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An dieser Stelle werden A, nfragen die Redaktion erledigt, die
allgemeines Interesse eanspruchen können; S1€e sınd UrCc. eın ern-

hen (*) ekennzeichnet
Die Soziale Woche VO Lille.) Vor kurzem a  e e

der bedeutenden Industriestadt des fIranzösischen Nordwestens,
dıe Soziale Woche DIie Katholiken der französischen Re-
publık hahbhen sıch ihren ‚„‚demaines soc1ales‘‘ 110e bewun-
dernswerte Organisation geschaffen dıe WIL sıcher ‚‚Kırche und
Leben heißen duürfen Die arlser bendzüge des Juh WIC-
sec  —; 1Ne sehr starke ‚„‚sozlale‘ Besetzung quf Ginin der VeTr-
dienstvolle außere Organisator machte schon Bahnhof auf
den glänzenden Lirfolg aufmerksam ındem die Zahl der
1eilnehmer mıt 3000 bezeichnete Alle gallıschen egenden

vertreten INnan sah Vertretungen der katholischen Hoch-
schule VOoON Washıngton Oxford ıl Besucher hatten sıch
eingefunden aus CGChina Rußland Polen Holland Belgıen 10
xemburg, AaUSs der Schweiz Deutschland I1talıen Jugoslawien
Spanien, Algıer aAaus J1 unıs und Marokko, Sudamerika u

Eirzbıschöfe und Bıschoöfe fanden ıch ec1In Der feine Mor-
>  en des Juli hınderte n]ıemanden sıch qauf Uhr
der prachtvollen Universitätskapelle einzulinden ährend der
ergreıfenden eılıgen Messe ‚„‚de Spiritu Sancto‘‘ richtete Kar-
dinal Lıenart e1in herzliches Begrußungswort alle ach Be-
kanntgabe des päapstlıchen Schreibens versammelte sıch dıe
sroße ar der Aula Magna Der Dekan der Rechtsfakultät

Duthoit, sprach uber den ‚Christlichen Begr1ff der inter-
natıonalen wıirtschaftlichen Ordnung  : Er Spricht der STO-RBen Wirtschaftsunordnung Ter Tage, deren Grund 11
der Bosheit, den Leidenschaften, der Unvorsichtigkeit der
Menschen sıeht Den zwıschenstaatlichen Handelsverträgen W e1-
teren Plänen VOL Natıonalvereinigungen der Produzenten den
Versuchen Ner Erniedrigung der Zollansätze sınd freie Kon-
kurrenz, Wiırtschaftskrieg, Tarıferhöhungen entitgegengesetzt. Er
erinnert 1500 Mıllıonen Menschen,; diıe fast nıchts hesıtzen,
fast nıchts brauchen und Spricht Von solchen, dıe mıt dem 1e-
ben Ich durch das Miıttel der Verlangsamung der Produktion
dıe KrTrise ZUu beheben suchen Er erwähnt die Inflation chie
Pflicht besser organısıerter, dıszıplinierter, menschlicher, 110-
ralıscher Kredite. Wıe furchtsam scheint InNan cdQiesen Weg Zu
hbetreten. Glücklich schätzt siıch der Redner, daß der absolutenJn

auch der gemäßigten ‚„„‚natıonalen‘‘ Ökonomie iNe wıirtschaft-
lıche zwıschenstaatliche Vereinigung auf verschıedenen eDle-
ten entgegengestelli werden ann. Es gıbt also mitten 111 Chaos
wırtschaftliche Lichterscheinungen, dıe aufrichtige Freude hervor
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rufen. Diese Lıchtpunkte führen uns K katholischenKirche, Z

ihrer bewährten Lehre er internationalen Wirtschaftsordnung.
Mehrere hundert Gedecke vereinıgten TILG übernationale

Geisteswelt ZU  v Mittagszeıt Der Rechtslehrer an er och-
schule VO Nancy, Francol1s de Menthon, verbreıtete sıch ber
‚„‚Ökonomischen Antagonitsmus - un internationale 7Zusammen-
arbeit‘‘ Er zeıgt uns die heutige eıt der die vielen Voölker

ihrer Unabhängigkeıt durch wirtschaftlıche orgänge sehr
CHS mıteinander verbunden sınd bedauert daß diese Zusam-
menhänge oft Schwierigkeiten führen Er findet den aupt-
grund dieser on Bestreben jeder Natıonalökonomuıiue,
sich selbst SCHNUSECN. eıtere Grunde lıegen fr starken
Natıonalısmus einzelner Staaten, den Versuchen
schnellen vollständigen Wirtschaftsentwicklung JUunSer Staaten

den unbedachten wirtschaftlichen Umgrupplerungen unter
dem Deckmantel „Ratiıonalısıerung Schwierıigkeıten Außen-
handel oldsachen, beweglıchen Kapıtalanlagen sınd die
Foligen Diese unhaltbare Lage zwıngt dıe VOolker Zusam-
menarbeiıit Sowochl Außenhandel WI®@ Kreditwesen ist die
Zusammenarbeit erst Anfang und steten Rückfällen hbe-
griıffen. Die VOölker verlıeren siıch Sackgasse. LEinerseıts
ist ihr” Beisammensein viel Zzu eNsS, als daß S1e anelnander VOI-

138881 die eiINENeıgehen könnten, anderseıts unvollkommen,
aquf Kosten der anderen befriedigen. Der Kirchenlehre VOIN
elsen ebrauche des eichtums haben sıch die Volker
terwerten. Das ist der rzt welcher Wunden wirklıch heılen,
eiIiNe internatıonale, wohltuende, notwendıge Solıidarıtät schaf-
fen VeETMAS.. — ıne Aıesenmenge fand sich ZU Abendandacht
111 der Kırche St Maurıce ein In der packenden Ansprache ge1-
Belt ardına Lıenart die Leidenschaft die Ichsucht der Men- a da
schen als Quellen des großen Wiırtschaftselendes. In trefflicher
Welse schildert dıe Aufgabe der Kırche ZU Frmöglichung

‚„‚Kollaboration‘ S1e verlangt Handlungen den Zeıtubeln
gegenuüber. Möchten och die CINAalLNILEIS (die Teilnehmer der
Sozialen oche) Herz un Gelst iıhrer Mitmenschen 1E  vr L
tl1eren, imöchten S1€e die Boten des großen Gedankens der Mıt-
arbeıt werden, dıe unNns der Katholizismus lehrt,; der alleın der
Gesellschaft den Frıeden e  en ann. Mutlosigkeit gibt da
nıcht WIT- Jesu etztes denken Ut INNes 11U11}
sınt Der ardınal, die Eirzbıs  öfe, die ıschöfe, alle Anwesen-
den SINSCH das TE VOLr dem sakramentalen e  en Da-
nel ille) sprach DO Krisen einst und Jetzt. Mıt den Merkmalen
der Krısen vergangener Tage zeıgen dıe wirtschaftlichen Mißstände
dieser eit 111e DNIiegesehene Verbreitung, eiINe fast grundlose
Tiefe, da S1e die Landwirtscha WIEC die Industrie ehaften, da
a} Arbeitslose ach Miıillionen zählt da die Räder des a



ten Wirtschaftslebens still stehen scheıinen, weiıl die Produk-
tion die Konsumatıon übersteıigt, weiıl dıe Produktivıtät qllzu
sehr erweiıtert worden ist. Den Problemen der gegenwärtıgen
nordnung fehlt 116 organısıierte, geordnete Ökonomie, welche
die Weltordnung em Gottesplane unterwirtift Aufgabe der
zıalen Woche ıst C: Z erarbeıten, und inwiefern mo
ıch ist, diese beıden Ordnungen _ zusammenzubringen. Am
Dienstag-Bankett erzählte der Bischof VO Versailles aus

Tagen, die ersten sozıalen ochen heftig angegrıiffen
wurden.

Über das Vorrecht DO Gerechtigkeit M Liebe auf dem
Gebiete der internationalen Wirtschaftsbeziehungen sprach der
Dominıkanergeneral Gillet Der Andrang War ungeheuer ET
sıeht das Hauptüubel derzeıtiger Zustände der Entgeistigung
des Zeitlichen. Sie hat den cn der heidniıschen Renalssance
begonnen, hat sıch Protestantismus und Nationaliısmus fort-
gesetzt. Der ‚„Szientismus”” als natürlicher Sohn der Wissenschaft
hat SIC vollzogen, hat die Menschheit entmenschten SUu-
chen materieller Interessen ausgeliefert. Das AHatk: der Gerech-
tigkeıt wurde vernichtet, damıt aber die Weltwirtschaft 108 erz
getroffen. Im internationalen Leben aber hat Nal dadurch dıe
Keilme der Kriegsgefahr vermehrt Wiedereingliederung des G(ÜEI-
stıgen die Zeitlichkeit ist das Grundmittel jeder Besserung
Völker WIC Kıinzelmenschen wlieder lernen Jassen, persönliche
Vorteıile dem allgemeıinen Wohle opfern. Luebe und Gerech-
tigkeıt i1L1LUSSeN wieder erstehen. Mögen Menschen 111e vergessen,
daß dieser Wirtschaftsfiriede 1116 Tochter der götthchen Liıebe
ist. esbuquoi1s zeigt die chwache des Kapıtalısmus AN=
gesichte der Krisen. Der Kapıtaliısmus steht dem gerechten e
ben fremd gegenüber, da sich Grundsatze des freien
Suchens persönlicher Vorteıle durch Konkurrenz ohne
Gedanken das Gemeinwohl bekennt Er hat en TIE: ZUu

Produktionsunternehmen gestempelt. Im pfer un
der Dıszıplın hat der Kapıtalısmus wirtschaftliche Weltbesserung
Z suchen Wenn sıch gerechte Zurüc.  altung Gewıinn-

der Sucht ach Geld auflegen kann WE 1Ne

andere Zweckbestimmung kennen lernt, dann kann un
heure Dıenste leisten. Er wırd 1es DNUr insoweiıt tun, als ıhm
Geisti  el und moralhische Werte sınd.

Humorvol schıldert Leroll die Tätigkeit der Sozlalısten
IF1 dem, W  N Kapitalismus ıst Kein Sozialıst kann,W1e der
sozialiıstische Staat funktionı.eren wıird. xeine Teillösung ist le-
benstTähig, 1el W och dıe marxiıistisch-russıschen Lösun-
gen Der Quelleniırrtum - des Sozialısmus 1eg 1111 Vergessen der
Geistigkeits- und Gerechtigkeitswerte. Er sieht den Menschen

HUr unter der Brille er Produktion. So wırd 1nNe sozijalısti-
52*



el ungen

sche rdnung eiLiNne 1LUFr och unerträglichere Unordnung schaf-
fen Der Mittwoch Nachmittag hbrachte verschıedene ereını1-

sozlaler Sekretariate. Im Saale VO .„; Joseph’ sprach
Abhe Cardıjn uüuber die Josisten, uber katholische Arbeıter]ugend.
M Bayart sprach VOL genau 3000 Personen ber en inter-
natıionalen Kapitalausgleich (distrıbution internationale des Ca-

pltauxX) der 111 den etzten Jahren auf alsche Wege geraten
1S1 Überschüsse fießendem Kapıtal (capıtaux flottants) WIEC
Überschuß Investierungen haben auch Krıse hbeigetragen
Eıne wıirklıche Geisteserneuerung wıird aqauch ler Hılfe schaffen.
kathohsche Aktion dieses besonderen Gebietes da ql-
lein ZUuU helfen. Am Mıttwoch-Abend wurden en großen
Ortschaften der industriereichen Lailler Umgebung Sozlalver-
sammlungen durchgeführt Leduc VOI der Hochschul Caen
Sprach ber ‚‚Gold und Geldstabilität‘ Dıie Stabiliıtät 1st C1iM3N In-
{ı ument der rdnung und Gerechtigkeit ET ruft ach eiNer inter-
natıonalen Fınanzpolitik welche dıe Gelder der Volker wıieder
ordnen Kann An den eıligen Vater W1€ en Präsıdenten der
epublı wurden telegraphische kundgebungen gesandt ach
dem Lröffnungsgebete VO Mıttwoch MOTSECNS redete el0s

uber ‚‚Das Allgemeingut bien COomMmMun) Lıichte der
päpstlıchen Unterweısungen Er weıst die Berechtigung des Ge-
meiıngutes nach ergeht sıch ber dıe Entwicklungsmöglichkeit
des Persönlıchen 111 korrelativer Bezıehung 208801 Gemeingute
Er bespricht das Licht VOoO „Quadragesimo ANNO Wenn sıch
Üsere Zivyiılisation retten wıll hat SsIE 1Ur Wege, en
Dıktatur der jeden Ego1ismus, auch alle Freiheit bricht oder
dıe Wiederherstellung der sozıalen Ordnung, dıe auch das Ge-

eingut ZU12 Kechte kommen aßt Geistige Grundlage des
zıalen Friedens ıst das Vertrauen Vertrauen 1ST moralıscher, ıst
Geisteswert das nıcht auf dem Wege des Dekretes, auch nicht
durch Konferenzen kommt Vertrauen ıst 1112 Greisteszustand
den VO  —_- allem der Katholik chaffen muß Eın wıirklich geleb-
ter Glaube wurde 118 Desten Arbeitern des Vertrauens iI1a4-
chen Wır INUSSeCN die Sphäre dieses gegenseıtıgen katholıi-
schen Vertrauens schaffen Am Donnerstag War Lixzellenz
der päpstliıche Nuntius ast der Sozlalen Woche ahrend viele

raftwagen dıe schönen egenden des firanzösischen Nordens
aufsuchten egaben sıch dıe meısten dıe ‚‚Maıson Camille“
Die Leıtung zeıgte allen C111 herrliches Werk der heıden Toß-
industriıellen GCamille Feron TAau und Phiılıbert Vrau,; welche
der ath -mediıizınischen Fakultät die Polykninik St Philibert O m
bauen werden. Felerlich gestaltete sıch diıe Segnung des Tund-
ste1ines. Der 11 Vortrag hbehandelte die Polıtik des inter-
natıonalen Tauschhandels (echanges internationaux). Garlıgou-
‚ASgTANSE (Bordeaux) beruührt dıe iınternationale ‚„‚Ichhandels-
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politik” der Großmächte Er anerkennt dıe Berechti:gung VOR

Handelsverträgen zwıschen en Staaten wurde sıch aber VO

Internationahisiıerung des Handels mehr versprechen Der
Prasıdent der französischen Kohlensyndikate orıenliıerte uüber das
Problem der Kohle, miıt der sıch uüber Mıllıon Menschen

Frankreıich beschäftigen be1 Kapıtalınvestitur VOIN rund
Milharden Franken Die Arbeıtsbedingungen SINd nıcht COut

Die richtige Art der Kohlenbeschaffung wIrd aqauch 1er qndere
Verhältnisse brıngen Der Freıtag--Aben sah 111e Versammlung
VOL 5000 Personen. Mit Begeısterung wurde das Antworttele-
STAa des eılıgen Vaters aufgenommen. Der Präsident der
internationalen chrıstliıchen Gewerkschaften iırnhe sprach
uber kommende sozıale Gesetze Man bat 190381 Herz und Sınn
ur Arbeitslose Der Freıtag Morgen Wa den oten Freunden
der ‚„‚Sozlalen Woche gewıdmet Die ECWI  2 frischen Quellen Ner

Gesundung der sozıalen Zustäande findet der Bıscho VO Arras
1112 edenken al dıe großen J oten 1111 Evangelıum

Christi Kreuz der Eucharıstie DIie Eın- und AuswanderungSs-
rage wırd esprochen das Recht der Völker quf- diesbezüg-
ıchen Schutz anerkannt Zur eseltigung der efahren, welche
111 dieser Frage lıegen wırd der Gedanke al ein internationales
Gesetz angeführt das Menschenwanderungen regeln sollte. Be-
sonders den morahschen eIlahren dem Malthusianismus muß
da egegne werden Auch dıe französısche Getreidefrage wurde
beruhrt Eıne große ahl wohnte Samstag MOTSCNS D1-
schöflichen Messe ur den Friıeden be1l Pater Arnou VOINl inter-
natıonalen Arbeıtsamte entwirft das traurıge Biıld das dıe Welt-
Jage des Arbeıtsmarktes Genf bıetet Waiıll I1Nall Umsatz AÄAT-
heıit schaffen, dann muß diıe Kau  Ta des Volkes ehoben WEeTI-

den, kluge, methodische Organısatıon der DNEUCIH Staaten
durchgeführt werden, 111 internationales Handelsrecht geschaf-
fen werden Die Produktion muß mıt der Konsumatıon 111 -

gend C111l Gleichgewicht gebrac werden können. Ohne dıe
Grundlage der Aoral wird auch dies NC möglıch e1. Man
ordert 1Ne ‚‚Economie dirigee‘ _ meınt anset, 11€ „geleı1-
tete‘‘ Freıiheit ist Forderung.Die Freiheıit des Menschen
kann 111 _ diesem Sinne 1LUF VOL ott geleıtet werden. Dıie
letzte Sıtzung wurde Rektor der katholisechen Hochschule
JTouldöuse, S Bruno de Solages, präsıdiert. Er ‚sprach über
die ‚„„‚E.,conomı1e coordonee‘ Vor allem dıe Wirklichkeit 1IEC VeL-
lassen meıinte Es gıbt eiNe Weltwirtschaft mıt anarchischem
Charakter Es gıbt Schwierigkeiten, S1C ZUu OTSADISICETEN Eıne
Weltorganisatıon der Wirtschafit iıst aber möglıch DIie ganze
Erde ruft ach ubernationalen korporatıven Organıisatıon

Seıte der natiıonalen Vereinigungen. Reiche Völker haben
Rücksicht auf ArMme, zıyiılısıerte auf WEeNISECT zıyılısıerte E neh-
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Die Gesamtorganisationhat siıch den Dienst der Mensch-
heit, dıe Menschheıit: en Dienst. Gottes ZUuU stelien. Nach feier-

cher Verlesung der verschiedenen Entschließungen der Sozialen
oche, begaben sich alle die Uniıversitätskapelle, durch

Kardinal 1ıenart VOoO Lille VO  _ ausgesetztem Allerheuig-
sten ein feierliches Dank-Tedeum SCSUNSCH wurde.

DIie Ergebnisse der Sozlı1alen Woche hahben sehr befriedigt.
Eine gewaltige Gedankenwelt ist eboten worden. DIie große
Zahl hauptsächlic. Iranzösischer Industrieller Spricht urdıe
Tatsache, daß dem gesprochenen Worte quch Wırklichkeiten
folgen werden. Es ist 111 Frankreich sehr aufgefallen, daß dıe

Gedanken der letztJährıgen Sozlalen Woche 111 viıelen wabrık-
betrieben, manchen Arbeıtsverhältnissen baldıgste Besserung
brachten. Die katholische Kırche der französischen Welt darf

sıch VO  e diesen sozı1alen Vereinigungen mıiıt Hecht sechr viel Bı
warten. Vor W agen ıst der Pariser Banhıeu inNe
Kirche gebaut worden „ JEsSus QOuvrier‘, Jesus dem Arbeiter_

Jesus, der Arbeıter, kann die inter-, diıe uüubernationale
sozılale rage unNnseTrer Jage lösen. Wäre ec5s nıcht möglıch, daß
quch dıe Katholiıken der deutschen Sprachgebiete sıch 111 ırgend
einNner Form sozıalen Jagungen zusammentftinden würden, Zl

Tagungen, dıie 1111 Geiste und auf dıe erfahrene. UOrganıisatıion
der ‚„‚Semaines sociales‘‘ aufgebaut, sicher imanches Gute VeI-
wırklichen wurden 111 Dienste der Mıtmenschheit, ZUu Ehren

Jesu des Arbeıters?
Vanves eine) LFrankreich Dr ‘/ Hettlingen

(Druckerlaubnis und Publikationserlaubnis.) Der Welt-
kleriker LZölestin, Angehöriger der 1öÖzese A, veröffentlicht beı

erleger. 111 der Diözese 11 zensurpflichtiges Werk
Die nötıge kırchliche Druckerlaubnis holt beım Ordinarius 11}

(Verlagsort 11 Nach dem Erscheinen des Werkes wıird ZO
lestin VO maßgebender Seite aufmerksam gemacht, daß auch

Publikationserlaubnis VO sSCINEM ÖOÖrdinarius bedürtit
T  { hätte. Ist dıe Ausstellung berechtigt? Can 1385, 1, bestimmt,

daß chriftwerke bei iıhrer Publıkation eINeTr ırch-
liıchen Druckerlaubnis bedürfen. ach desselben Kanons
kann diese Druckerlaubnis entweder beim zuständıgen Ordina-

des Autors oder des Verlegers oder des Druckortes einge-
olt werden. Nur WeNnNn der e1inNne Ordinarius die Druckerlaubniıs
verweigert, ist 1111 Ansuchen bei e1lNem anderen ‘Ordinarıus die

eschehene Verweigerung einzubekennen. Hınsıchtlıch der Eın-
holung derDruckerlaubnis kann also Zölestin eın Vorwurf

gemac. werden. Wiıe steht hınsıchtlich der Puhlıkations-
erlaubnis? an 1386, %, sagt Vetantur clericiı saeculares

CONSENSU SUOTLTUDN Ordinariorum, religiosi S1116 liıcentia SUl1


